
Schwarzwälder Bote, 29. Juli 2023

Nummer 172 ST. GEORGEN Samstag, 29. Juli 2023

ST. GEoRGEN
Evangelische Kirche: Sonntag: 
Lorenzkirche: 9.30 Uhr Gottes-
dienst mit Taufen. Ökumenisches 
Zentrum: 11 Uhr Gottesdienst.
Freie evangelische Gemeinde St. 
Georgen (Bahnhofstraße 20): 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst, 
parallel Kindergottesdienst.
Evangelisch-methodistische 
Kirche: Sonntag: 10 Uhr Gottes-
dienst.
Katholische Kirche: Samstag: 
Lorenzhaus: 10.30 Uhr Gottes-
dienst beim Sommerfest. Sonn-
tag: Unterkirche: 10.30 Uhr Eucha-
ristiefeier. Pfarrkirche: 14 Uhr 
Taufe.

PETERZELL
Evangelische Kirche: Sonntag: 
9.30 Uhr Gottesdienst.

KÖNIGSFELD
Evangelische Brüdergemeine 
und Kirchengemeinde: Samstag: 
19 Uhr Singstunde (zusätzlich 
Livestream unter www.evik.de). 
Sonntag: 10 Uhr Predigtgottes-
dienst (zusätzlich Livestream 
unter www.evik.de).
Katholische Kirche: Sonntag: 
Kein Gottesdienst.
Treffpunkt Leben Königsfeld: 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst.

BUCHENBERG
Evangelische Kirche: Sonntag: 
9.30 Uhr Gottesdienst.

TENNENBRoNN
Evangelische Kirche: Sonntag: 
9.30 Uhr Gottesdienst.
Katholische Kirche: Samstag: 10 
Uhr Andacht für Teilnehmer des 
Mini-Lagers; 16 Uhr Rosenkranz-
gebet; 18.30 Uhr Eucharistiefeier. 
Sonntag: 9 Uhr Eucharistiefeier 
(Livestream).

i Gottesdienste

Königsfeld.   Es zwitschert. 
Die leisen Töne aus den Laut-
sprechern bereiten das Publi-
kum in der Waldkulturscheune 
schon auf die kommende Dar-
bietung vor, noch ehe sich der 
nicht vorhandene Vorhang 
hebt. 

Der Literatur- und Theater-
kurs (LuT) der Zinzendorfschu-
len hat sich in zwei Ensembles 
aufgeteilt und mit einer Werk-
schau öffentlich gezeigt, was 
die Schüler sich vorab in der 
Theorie und seit Beginn dieses 
Schulhalbjahres auch in der 
Praxis erarbeitet hatten. Dabei 

ging es vor allem darum, unter-
schiedlichste Rollen zu entwi-
ckeln und ihnen ein Profil zu 
geben – sei es im Monolog, in 
der Interaktion mit anderen Fi-
guren oder auch im chorischen 
Element. 

Schüler schreiben die 
beiden Stücke 
passagenweise um 
Die Oberstufenschüler hatten 
dafür Fragmente aus William 
Shakespeares Sommernachts-
traum und Arthur Millers 
Hexenjagd bearbeitet, neu 
interpretiert und zum Teil auch 

umgeschrieben. „Alles vom 
Text über die Kostüme bis zu 
den Requisiten sind eigene 
Ideen und Entscheidungen der 
Schülerinnen und Schüler“, er-
klärte Lehrer Philipp Hudek, 
der den Kurs leitet. 

Ihm fällt auch die sicher 
nicht leichte Aufgabe zu, die 
Leistungen der einzelnen Dar-
steller zu bewerten. Die Insze-
nierung zeugte von einer 
außergewöhnlichen Kreativi-
tät und einem tiefgreifenden 
Verständnis der beiden Werke. 

Die Schüler ergriffen die Ge-
legenheit, ihre schauspieleri-

schen Fähigkeiten unter Be-
weis zu stellen und gleichzeitig 
ihre eigenen künstlerischen 
Ideen einzubringen. Sie bewäl-
tigten die anspruchsvollen 
Textpassagen mit Leichtigkeit 
und verliehen den Charakteren 
damit Tiefe. 

Auch wenn Zeit und Ort ak-
tuell  noch nicht feststehen,  soll 
wenigstens eines der beiden 
Stücke, die bei der  Werkschau 
präsentiert wurden,  bis zum 
Frühjahr ganz ausgearbeitet 
und in voller Länge zu sehen 
sein. Das Publikum darf schon 
jetzt  gespannt sein.

Schüler haben die kreative Kontrolle
Eine vielversprechende Werkschau boten nun die Schüler des Literatur- und Theaterkurses (LuT) der 
Königsfelder Zinzendorfschulen. Sommernachtstraum und Hexenjagd begeisterten das Publikum.

Ein Teil des Kurses – im Bildvordergrund  sind  Adina Schmidt und 
Nick Weber zu sehen –  spielt bei der Werkschau  Szenen aus Arthur 
Millers Hexenjagd. Fotos: Zinzendorfschulen

Das zweite Ensemble hat sich für Shakespeares Sommernachts-
traum entschieden.  Catharina Kühn (von links), Lisa Käfer, Leonie 
Stadelmann und Elena Laufer erwecken  ihre Figuren zum Leben.

n Von Stephan Hübner

Königsfeld. Gleich zu Beginn 
besang das Duo zur Melodie 
von „Aber bitte mit Sahne“ Än-
derungen im Alter, mit Versen 
wie „Statt Party ein nettes Zu-
sammensein, aber nicht zu lan-
ge, denn sonst schläft noch je-
mand ein“.

Zepezauer erinnerte sich 
wehmütig an Waschbrettbauch 
und Haare bis zur Schulter, 
während seine Kollegin mehr-
mals an einer Baustelle vorbei-
lief, weil ihr dort niemand 
nachpfiff. Kritik gab es auch, 
dass die vom Mann verehrten 
jüngeren Frauen auf „Hipster 
mit Rauschebart und Männer-
dutt“ fliegen.

Im Stile Shakespeares inter-
pretierte das Duo die Geschich-
te einer Besucherin, in der es 
um Heidelberg, eine Frau mit 
tausend Namen, diverse Tän-
deleien und den Heiratsantrag 
eines Frauenarztes ging, weil 
seine Angetraute schwanger 
war.

„Willst mit mir schwofen, 
du steiler Zahn?“
In Sachen Internet-Dating-
plattform klärte Woggon Zepe-
zauer darüber auf, dass der er-
höhte Beitrag für Ältere ein  
Mängelzuschlag sei. Für jünge-
re Besucher rätselhaft war mög-
licherweise das Nachspielen 
des Datings in den 1980er-Jah-
ren, als der Mann die  Frau mit 
„Willst mit mir schwofen, du 
steiler Zahn?“ zu erobern ver-
suchte. Woggon dagegen erin-
nerte sich an den Morten Har-
ket-Starschnitt aus der Bravo.

Irritiert war Zepezauer, es 
heute mit nonbinären, gender-
fluiden Personen mit Menstru-
ationshintergrund zu tun zu 

haben. Woggon erklärte, dass 
ihr Hund der bessere Beifahrer 
sei, da der Mann mit Sprüchen 
wie „Grüner wird’s nicht“ auf-
wartete.

Gestresste Sabine steht 
kurz vorm Hyperventilieren
Aberwitzige Grimassen und 
ausladende Gesten präsentier-
te Woggon, als sie in Gebärden-
sprache einen Vortrag ihres als 
Trennungscoach arbeitenden 
Bühnenpartners wiedergab. 
Gut kam auch der Bericht bei-
der von „renitenten Kindern 

und Erzeugern“ an, mit denen 
man es in der Lebensmitte zu 
tun habe. Ebenso wie die „Bal-
lade von der gestressten Sabi-
ne“, die ob eines Männerhaus-
halts kurz vorm Hyperventilie-
ren stand.

Immer wieder wurde der 
Auftritt von Liedern aufgelo-
ckert, die das Duo stimmgewal-
tig zum Besten gab. Eindeutig-
zweideutige Gesten gab es zur 
Melodie von „Ti Amo“ mit Tex-
ten wie „Statt sinnlicher Spiele 
steh’ ich an der Spüle“. Ein 
„Wehwehchen-Medley“ bot 

Texte wie „Ich nehme zu an 
Bauch und Po und gebe zu, das 
macht nicht froh“. Der Text von 
„Thriller“ wurde dagegen zu 
„Ich brauch ’ne Brille“. Arg 
wehmütig war ein Lied, in dem 
Zepezauer dichtete „Es hängt 
herab was früher gerne stand, 
jetzt geht’s nicht mehr, nicht 
mal mit der Hand“.

Geschehnisse rund um 
ein verlorenes Ei
Talent für Improvisation be-
wies das Duo bei einer Spielsze-
ne bei der Urologin, in der die 

Protagonisten Geschehnisse 
rund um ein verlorenes Ei auf 
Zuruf der Zuschauer in Genre-
typischen Ausdrücken aus 
Western, Operette oder Krimi 
darstellten. 

Zum Schluss gab es vonsei-
ten der beiden Kabarettisten 
noch einmal einen sehr musi-
kalischen und äußerst positi-
ven Blick in die Zukunft mit 
Schlagermelodien und Texten 
wie „Wir können nicht immer 
17 sein, müssen nicht immer 
glücklich sein, aber auch nicht 
frustriert“. 

Online-Dating mit  Mängelzuschlag
Vergnügliche Unterhaltung boten Mirjam Woggon und Udo Zepezauer beim Kabarett im Zuge des Burgspektakels. Bei „Ab durch 
die Mitte“ brachten sie das Publikum mit Betrachtungen zu Älterwerden, Midlife-Crisis oder Online-Dating zum Lachen.

Mirjam Woggon und Udo Zepezauer sorgen beim Kabarettabend des Burgspektakels für lustige Unterhaltung. Foto: Stephan Hübner

Der  Eine-Welt-Laden Ujamaa ist 
heute, Samstag,  von 9 bis 12.30 
Uhr geöffnet.
Die Tourist-Information ist heu-
te, Samstag, von 9.30 bis 12 Uhr 
geöffnet.
Der Laden Mittendrin ist heute, 
Samstag, von 9.30 bis 12.30 Uhr 
geöffnet.
Der geplante Tag bei der Feuer-
wehr am heutigen Samstag ab  10 
Uhr am Gerätehaus wird aufgrund 
zu geringer Teilnehmerzahl abge-
sagt.
Der Solara Bade- und Natur-
sportpark ist samstags, sonntags 
und feiertags von 10 bis 20 Uhr 
geöffnet, jeden ersten Samstag im 
Monat bis 21.30 Uhr.
Der Minigolfplatz am Kurpark ist 
samstags, sonntags und feiertags 
von 10.30 bis 19 Uhr geöffnet. Bei 
Regen und schlechtem Wetter  ist 
geschlossen oder es gelten ver-
kürzte Öffnungszeiten.
Die historische Sammlung im 
Ausstellungsraum neben dem 
Kirchensaal der Herrnhuter Brü-
dergemeine, Zinzendorfplatz 3, ist 
sonntags und feiertags von 11 bis 
12 Uhr geöffnet.
Die Bregnitzhof-Sauna ist heute, 
Samstag, von 12 bis 21 Uhr und 
morgen, Sonntag, von 9 bis 21 Uhr 
(gemischt) geöffnet.
Das Albert-Schweitzer-Haus ist 
samstags, sonntags und feiertags 
von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Das Rollmops-Theater gastiert 
heute, Samstag, mit dem Stück 
„Dreckspatz und Stinkesocke“ auf 
der Burgruine Waldau. Beginn ist 
um 15 Uhr. Karten sind an der 
Burgkasse ab 30 Minuten vor 
Veranstaltungsbeginn erhältlich.

Erdmannsweiler
Der Wertstoffhof im Bärenweg 17 
ist heute, Samstag, von 9 bis 13 
Uhr geöffnet.

i Königsfeld

Königsfeld

Königsfeld. Eine Bustour 
durch Königsfeld findet an die-
sem Samstag, 29. Juli, ab 14.30 
Uhr statt. Abfahrt ist auf dem 
Minigolf-Parkplatz am Kur-
park.  Heinz Hettich führt die 
Teilnehmer durch die schöns-
ten Landschaften und zu den  
interessantesten Stellen der 
Gesamtgemeinde, etwa zum  
Kirchensaal und zum Nikolaus-
kirchle. Die Teilnahme kostet 
acht  Euro,  mit Gästekarte sechs  
Euro. Mit  Drei-Welten-Card ist 
die Teilnahme kostenfrei. Die 
Mindestteilnehmerzahl liegt 
bei fünf  Personen. Eine Anmel-
dung bis Samstag, 29. Juli, 11 
Uhr, ist erforderlich und bei der 
Tourist-Info unter Telefon 
07725/80 09 45 und E-Mail 
tourist-info@koenigsfeld.de 
möglich. 

Mit dem Bus 
durch den Ort

Königsfeld. Eine Ausstellung 
mit dem Titel „Tempus Fugit“ 
läuft derzeit in den Räumen des 
Café Sapel in Königsfeld. Zu se-
hen sind Glasobjekte und Male-
reien von Gabriele Hauer. Die 
Ausstellung, die in Kooperation 
mit dem Verein Kunstkultur 
stattfindet, ist noch bis ein-
schließlich 24. September zu 
den Öffnungszeiten des Cafés 
zugänglich.

Künstlerisches 
aus Glas


